
Pressemeldung der Otto-Hah n-Schute

Otto-Hahn-Schule und Jusendberufshüfe gehen neue Wese

Individueller,,Fahrplalt ",
,,Wie soll es nach der 9. Klasse
weitergehen? Welche Ausbil-
dung kann mein Kind begin-
nen, welche weiterführende
Schule besuchen?" Unter die-
sen zentralen Fragestellungen
wurden in diesem Schuljahr
erstmals alle Schüler der
B. Haupts.chulklassen gemein-
sam mit ihren Eltern zu persön-
lichen Beratungsgesprächen
zum Übergang Schule * Beruf
in die Otto-Hahn-Schule einge-
laden.
30 von 36 Familien folgten der
Einladung gerne. Initiatoren
des gemeinsamen Projekts von
Schule und Berufs-Wege-Pla-
nung waren Guido Wolf, Schul-
koordinator für Berufsorientie-
rung und Steffen Müller, päda-
gogischer Mitarbeiter von Pilot
- Evangelische Fachstelle Ju-
gendberufshilfe.
Die Wbiterentwicklung der Be-
teiligung von Erziehungsbe-
rechtigten am Berufsorientie-
rungsprozess ist Bestandteil
der regionalen Berufs-Wege-
Planung, ein Angebot der Kom-

munalen Jugendberufshilfe.
Der Fachbereich Jugend, Fami-
lie und Senioren.der Stadt Ha-
nau bietet in enger KooPeration
mit Bildungsträgern flächende-
ckend jungen Menschen Hilfen
bei der beruflichen Orientie-
rung an. Im Bereich der Stadt-
teile Kesselstadt, Nordwest und
Mittelbuchen ist Pilot aktiv.
Im Vorfeld durchliefen alle
SchüIer ein eintägiges KomPe-
tenzfeststellungsverfahren. In
praktischen Einzel- und GruP-
penübungen konnten die Ju-
gendlichen ihre Fähigkeiten
und Stärken testen. Dabei wur-
den vor allem personale Kom-
petenzen wie Kommunikati-
onsfähigkeit und Teamfähig-
keit, aber auch Arbeitstugen'
den wie Belastbarkeit und Sorg-
falt beobachtet. In einem Aus-
wertungsgespräch wurden die
Ergebnisse besprochen.
Durch die Gegenüberstellung
der eigenen Einschätzung mit
der Fremdbeobachtung lernen
die Schüler ihre eigenen Stär-
ken kennen und diese realis-

tisch einzuschätzen. Die Ergeb-
nisse der Kompetenzfeststel-
lung und der schulische Leis-
tungsstand im Zeugnis des ers-
ten Schulhalbjahres waren
Grundlagen für die Eltern-
Schüler-Gespräche. Erste be-
rufsrelevante Erfahrungen
konnten die Jugendlichen aus
dem wöchentlichen Praxistag
mit in die Gespräche einbrin-
gen und persönliche Ziele for-
mulieren.
Insgesamt waren die Eltern
dankbar für die Unterstützung
und die Initiative. Sie formu-
lierten ihre Vorstellungen und
Wünsche für den Übergang
nach der 9. Klasse und gemein-
sam wurden Bedingungen zum
Erreichen der Ziele bestimmt
und Alternativen erarbeitet.
Der individuelle,,Fahrplan"
für jeden Schüler zum Errei'
chen der beruflichen und schu-
Iischen Ziele wurde am Ende
der Gespräche vereinbart. ,,Das
hätte es früher bei mir mal ge-

ben sollen", kommentierten die
Eltern das Ergebnis.
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